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geöffnet. Sprechſtunde der Reda
von 6!/, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis m rlich bei den Aus ver 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim ePoſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet. JDie Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis

on aben

Rreisblatt.

Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

Jnſertionsgebühr Für die'ö geſpaltene Korpus
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und' Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
fg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

e Sonnabend, den 18. September 1909.

Bekanntmachung.
Nachdem der neue Verteilungsplan der

Alterszulagekaſſe für die Lehrer und Lehre-
rinnen an den öffentlichen Volksſchulen des
Regierungsbezirks Merſeburg für das Rech-
nungsjahr 1908 als Sonderbeilage zum 35.
Stück des Regierungs- Amtsblattes erſchienen
iſt, fordern wir die einzelnen Schulverbände
hierdurch auf, die von ihnen nach Spalte 20
a. a. O. für 1908 noch nachzuzahlenden
Schulverbandsbeiträge baldigſt an die
Kreiskaſſe abzuführen.

Merſeburg den 3. September 1909.
(gez) v. Rohrſcheidt.

Merſeburg, den 14. September 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.,

Bekanntmachung.
An Stelle des Stabsveterinärs a. D.

Genſert hierſelbſt beſtelle ich hiermit die
Tierärzte Stephan und Schreiber hierſelbſt
zu Stellvertretern des Tierarztes Günther
hierſelbſt und zwar für Nichtzuſtändigkeitsfälle
des Laienfleiſchbeſchauers in den Fleiſchbeſchau-
bezirken Milzau: Knapendorf, Bündorf,
Netzſchkau, Milzau, Biſchdorf, Oberkriegſtedt,
Unterkriegſtedt, Burgſtaden und Schad ndorf;
Körbisdorf Benndorf, Körbisdorf und Naun-
dorf; Frankleben: Atzendorf, Blöſien, Frank
leben, Geuſa, Kötzſchen, Niederbeuna, Ober-
beuna, Reipiſch, Runſtedt und Zſcherben;
Spergau: Kirchfährendorf, Spergau, Cröllwitz,
Daspig, Göhlitzſch, Röſſen und Leuna;
Zöſchen: Zöſchen, Zſcherneddel; Wallendorf:
Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz, Kriegsdorf,
Tragarth, Löſſen und Löpitz; Meuſchau:
Meuſchau, Collenbey, Burgliebenau, Venenien
und Werder; Lennewitz: Troebnitz, Creypau,
Wüſteneutzſch, Wölkau, Lennewitz, Oſtrau,

Die letzten Tage
von Meſſina.

3] Roman von Erich Frieſen.
Der junge Mann möchte gern eine Unter

haltung mit ſeiner Nachbarin beginnen.
Doch eine eigentümliche Scheu hält ihn zu
rück, dieſer Frau gegenüber banale Redens-
arten zu gebrauchen, wie ſie ſonſt im geſell-
ſchaftlichen Leken ſo leicht von den Lippen
ſpringen.

Sennora Dolores Alvarez ſcheint auch
ar kein Geſpräch zu wünſchen. Ernſt, faſtAnſter ſitzt ſie da, ihre Umgebung kaum eines

Blickes würdigend.
Und als am Nebentiſch mitten hinein in

das lebhafte Geplauder eine helle Kinder
ſtimme ertönt da ſteht ſie haſtig auf und
verläßt den Speiſeſaal.

Wieder bildet ſie das allgemeine Geſprächs-
thema. Män tuſchelt, ergeht ſich in Vermu
tungen, ſchüttelt den Kopf. Auch ihr junger
Nachbar blickt ihr verwundert nach.

Iſt ſie ſo nervös, daß ſie den Klang einer
Kinderſtimme nicht vertragen kann Hat ſie
vielleicht ſelbſt ein Kind verloren Jhre
Trauerkleidung deutet auf einen Verluſt in
der Familie hin

Den Nachmittag über bleibt die geheimnis
volle Fremde aufs neue unſichtbar, ſo daß ihr
Tiſchnachbar ſie bald wieder vergißt.

Auch weilen ſeine Gedanken jetzt ausſchließ-
lich daheim in Meſſina.

Merſeburg den 7. September 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein-

ſchaft unter den Eben der verſtorbenen Ehe
frau Heſſelbarth, Amalie geb. Beyer, die in
Anſehung der in Merſeburg bezw. Meuſchau
belegenen, im Grundbuche von Merſeburg
Band 14 Blatt 678 bezw. Meuſchau Band
9 Blatt 395 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der
Ehefrau des Schuhmachermeiſters Heſſelbarth,
Amalie geborenen Beyer zu Merſeburg ein
getragenen Grundſtücke:

a) Woh haus mit Hofraum und Garten
Neumarkt Nr. 30, in Merſeburg, mit
einem jährlichen Gebäudeſteuernutzungs-
werte von 489 Mark, Gebäudeſteuer
rolle von Merſeburg 980,

b) Flur Meuſchau: Kartenblatt 3, Parzelle
285/159 Wieſe, Plan 442, 9 a 40 qm
mit einem jährlichen Grundſteuerreiner-
trag von 147/100 Talern,

c) Flur Meuſchau: Wieſe, Plan 441, der
große Anger oder Walpurgis in Größ
von 9 a 20 qm mit einem jäßhrlichen
Grundſteuerreinertrag von 1,44 Talern

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke am 2. Ok-
tober 1909, Vormittags 9 Uhr durch
das unterzeichnete Gericht an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg den 5 Auguſt 1909.
Königliches Amtsgericht. (1821

Vom Kaiſer Manöver.
Hardheim, 16. Sept. Die kühne Offen

Je mehr die „Jduna“ ſich der ſizilianiſchen
Küſte nähert, um ſo größer wird ſeine freu-
dige Erregung. Die Mitteilung des Kapi-
täns, daß das Schiff mit halbtägiger Ver-
ſpätung in den Hafen von Meſſina einlaufen
werde, vermag nicht, das jubelnde Glück
ſeines Herzens zu dämpfen.

Auch die paar Stunden werden vergehen.
Und dann dann

Tiefe Nacht.
Ruhig ſchlummern die Paſſagiere drunten

in ihren Kabinen oder lang ausgeſtreckt,
in Decken eingehüllt, im Zwiſchendeck.

Um aller Lippen ſpielt ein Lächeln das
frohe Lächeln der Erwartung. Träumen ſie
von ihren Lieben in Meſſina, die ihrer in
Sehnſucht harren? Träumen ſie von den
gottgeſegneten Fluren der teuren Heimat?
Von dem Wohlſtand und Glück, in denen
ihr ferneres Leben dahinfließen wird?

Alles ſchläft.
Nur Orlando Perini leidet es nicht in

ſeiner Kabine.
An die Reeling gelehnt, ſtarrt er hinauf

zum Firmament, an dem Millionen Sterne
aufblitzen.

Und eine mächtige Sehnſucht nach der ge-
liebten, nahen Heimat packt ihn ſo ge-
waltig, wie er ſie bisher noch nie emp-
funden

Wie ein Schleier fallen die vier letzten
Jahre von ſeinem geiſtigen Auge

Er ſieht ſich vor ſeiner Reiſe nach Braſi-
lien im Hauſe des Kompagnons ſeines
Vaters, um Abſchied zu nehmen, Er hört

'den Fronten Oſt-Weſt fechten.

ſive von Blau hat ſich belohnt. Der am
frlüheſten Morgen gegen den feindlichen linken
Flügel angeſetzte Angriff gelang. Zwar
wurden die überraſchten roten Diviſionen
ſofort alarmiert und ſie beſetzten ordnungs-
gemäß die noch am Abend vorbereiteten
Stellungen, aber ſchon durch den geſtrigen Tag
erheblich geſchwächt, konnten ſie dem energiſch
vorſtoßenden J. bayriſchen Korps und der
16. Diviſion nicht ſtandhalten. So mußte
die 5. und 6. rote Diviſton die Stellung bei
Eiersheim und Schweinberg räumen. Augen-
blicklich drängt Blau nach. Schwieerig iſt da
gegen ſeine Lage auf dem linken Flügel.
Hier hat Blau, da es faſt alles gegen den
linken roten Flügel verwandt hat, nur die
27. Diviſion und das Kavallertiekorps zur
Verfügung. Dieſe Schwäche nützte Rot aus.
Jn dieſem Augenblick iſt die vierte rote Di
viſion von Hardheim und die 39. von Wald-
ſtetten aus im Vorgehen in öſtlicher Richtung
begriffen. Um 10 Uhr wurden außerdem die
Teten des 14. Korps in der Gegend von Alt-
heim und Sindolsheim erwartet. Blau wird
nun nichts anderes übrig bleiben, als ſich von
dem roten Gegner in Nordweſten, an dem es
ſich in der Verfolgung ſeines Sieges feſtge-
biſſen hat, loszulöſen. Beide Armeen ſind
jetzt durch die flügelweiſen taktiſchen Erfolge
genötigt, eine Drehung zu machen oder viel
mehr hat ſich dieſe bereits ganz von ſelbſt
vollzogen. Man wird jedenfalls morgen mit

Die Truppen
machen trotz der nächtlichen Unternehmung
und der immer noch aufgeweichten Wege einen
guten Eindruck, wenn es auch manchem Re-
ſerviſten recht ſchwer fallen mag. Von den
lenkbaren Ballons war bisher nichts zu ſehen.

Luftſchiffahrt.
Delitzſch, 16. Sept. Kommenden Sonn

tag vormittag wird der Ballon „vBitterfeld“
des Vereins für Luftſchiffahrt Bitterfeld und

geſpielin Clelig, als er ihr ſagt, daß er fort
müſſe für Jahre. Er fühlt den krampf-
haften Druck ihrer beiden Arme, die ſich um
ſeinen Hals ſchlingen, während das goldig-
ſchimmernde Köpfchen an ſeiner Bruſt ruht.

„Sieh mich an, Clelia!“ ſagte er damals
mit ungewohntem Ernſt. „Wenn ich von
Braſilien zurückkehre nach Jahren und
aus meiner kleinen Jugendfreundin iſt längſt
eine große, ſtattliche Signoring geworden
willſt Du dann mein liebes Weib werden

Und das junge Mädchen nickte ſchluchzend,
während zwei große Tränen aus den blauen
Augen perlten und langſam die heißen
Wangen hinabkollerten.

„Unſinn! Clelia iſt kaum fünfzehn Jahre
alt!“ brummte Bernardo Morgano. „Wie
kann ein Kind ein ſolches Verſprechen
geben

Da wiſchte Clelia ſich mit einer energiſchen
Bewegung die Tränen aus den Augen und
trat hin zu dem Jugendgeſpielen.

„Ja, Orlando!“ ſagte ſie mit feſter Stimme,
in der noch die Erregung nachzitterte. „Ja,
Orlando! Geh und werde ein Mann! Und
wenn Du wiederkommſt, bin ich die Deine

vor Gott und den Menſchen
Da hatte er ſie jubelnd in ſeine Arme ge

ſchloſſen und den erſten Kuß auf die friſchen
Märdchenlippen gedrückt unbekümmert um
die finftere Miene von Clelias Eltern und
das Kopfſchütteln ſeines eigenen Vaters,

Nur ſeine Mutter war es zufrieden.

das bittere Aufſchluchzen ſeiner kleinen Jugend

149. Jahrgang.

Delitzſch, von hier aus einen Aufſtieg unter
nehmen. Die Führung übernimmt Fabrik-
direktor Ernemann, Dresden. Vorher ſollen
Feſſelaufſtiege ſtattfinden.

Frankfurt a. M., 16. Sept. Heute
vormittag 10 Uhr ſtieg „Zeppelin III“ zu
einer Rundfahrt auf, begleitet von dem
Parſevalballon. Beide Luftſchiffe kreuzten über
dem Flugplatze und fuhren bald neben-, bald
hintereinander. Um 11 Uhr 50 Min. landete
„Zeppelin III“ auf dem Flugplatz, um ſich
nach Aufnahme geladener Gäſte ſofort zu
einer neuen Fahrt zu erheben. „Parſeval III“,
der auf dem Korbplatze glatt landete, wurde
in die Halle zurückgebracht. Die zweite
Rundfahrt verlief gleichfalls glatt, „Zeppelin
III“ landete um 12 Uhr 57 Min. Nach
einer andern Meldung unternahmen beide
Luftſchiffe eine gemeinſame Fahrt nach Hom-
burg und Bad Nauheim,. Auf der Rückkehr
nach Frankfurt fand, wie es heißt, eine Wett-
fahrt zwiſchen beiden Konkurrenten ſtatt, in der
„Parſeval III“ als Sieger hervorgegangen ſein
ſoll.

Frankfurt a. M., 16. Sept. Zeppelin
III wird heute Nacht zwiſchen 11 und 1 Uhr
die Fahrt ins Manövergelände nach Mergent-
heim antreten. An der Fahrt werden teil-
nehmen der kommandierende General v. Eich
horn, Oberſt Jlſe und Major v. Tſchudi.
Man erwartet, daß Graf Zeppelin ſein Luft
ſchiff ſelbſt ſühren werde.

Frankfurt a. M., 17. Sept. „Zeppe
lin III“ hat die ſpeziell militäriſchen Zwecken
dienende Fernfahrt nach dem Manöver bei
Mergentheim angetreten. Jn den Gondeln
befinden ſich außer den Bedienungsmann-
ſchaften und dem Grafen Zeppelin soen. der
kommandierende General des 18, Armeekorps
General der Jnfanterie v. Eichhorn ſowie
Oberſt Jlſe. Das Wetter iſt kühl. Es weht
ein leichter Wind,

Bracciano (Jtalien), 16. Sept. Das

„Denke ſtets bei Du tuſt
in der weiten Welt, kindliche

allem, was
an Deine

Braut mein Sohn bat ſie mit bewegter
reinen Blicke zuStimme. „Was ihre

Es wird zuſcheuen hat, das unterlaſſe!
Deinem Beſten ſein

Dieſes Mutterwort hat er befolgt, die
ganzen Jahre daher. Es bewahrte ihn vor
mancher Gefahr, der ein unerfahrener junger
Mann draußen in der weiten Welt ſo leicht
ausgeſetzt iſt.

„Du gute Mutter flüſtert er auch jetzt
zärtlich vor ſich hin. „Wer hat mich wilden
Jungen je ſo im Zaum zu halten verſtanden,
wie Du! Mein Leben lang werde ich es Dir
zu vergelten ſuchen

Und wieder fliegen
Elelta

Wie ſie ſich verändert haben wird Aus dem
halbwüchſigen Schulmädel mit den langen
Zöpfen iſt gewiß eine ſchöne, große Signo-
rina geworden! Und wie ihr Geiſt ſich ent
wickelt haben mag Schon als Kind war ſie
ernſt und empfindſam und dabei von einem
faſt übertriebenen Pflichtgefühl beſeelt. Gewiß
beſitzt ſie jetzt alle äußeren und inneren Vor
züge, und er ihr Bräutigam kann mit
Recht ſtolz auf dieſes Kleinod ſein

Ein heftiger Windſtoß, der Orlando beinahe
den Hut vom Kopf weht, reißt ihn jäh aus
ſeiner Träumerei.

(Fortſetzung folgt.)

ſeine Gedanken zu
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Militärluftſchiff unternahm geſtern einen ge-
lungenen Aufſtieg. Der Flug dauerte von
28/, bis 51 Uhr; die Geſchwindigkeit betrug
30 Kilometer in der Stunde. Das Luftſchiff
flog zunächſt nach Pals, dann längs des
Meeresufers auf Civitavecchia zu und ſchließ-
lich in weſtlicher Richtung bis 10 Kilometer
über das Meer. Dann kehrte es um und
landete glatt in Bracckano.

Paris, 16. September. Ueber die Er-
kundungsfahrten der „Rspublique“ im Ma-
növergelände wird berichtet: Der Manöver-
leiter General Tremeau war mit den geſtrigen
Leiſtungen der „République“ im ganzen zu
frieden. Es gelang dem an Bord beobachten-
den Generalſtabsmajor, die gegneriſchen Stel
lungen vollſtändig einzuſehen, nur überſtieg
das erreichte Höhenmaximum nicht 700 Meter.
Das Luftſchiff blieb alſo fortwährend in der
Gefahr, wirklich angeſchoſſen zu werden. Den
Radfahrern, welche dem Ballon folgten, ſig-
naliſierte dieſer jedesmal durch eine Fahne,
daß er ein Botſchaften enthaltendes Säckchen
herabwerfen wolle. Dieſe Säckchen wurden
dann auch ſehr raſch dem Korpschef Gorian
übermittelt. Heute disponiert Gorians Gegner,
General Robert, über den Lenkballon.

Landau. Schneeberg. Koblenz.

Merſeburg 17. Septbr.
Seit Ende Juli d. J. haben drei Reichs

tagserſatzwahlen ſtattgefunden, die ſich darin
gleichen, daß die bürgerlichen Stimmen er
heblich abgenommen, die ſozialdemokratiſchen
dagegen zugenommen haben. Es würde un
richtig ſein, wollte man daraus ſchließen,
daß entſprechend dem Stimmenzuwachs auch
die Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei
zugenommen hätten. Das hat ein „Genoſſe“
auf dem Leipziger Parteitage ſelber zugegeben,
er ſprach ſich vtelmehr dahin aus, daß man in
der ſozialdemokratiſchen Partei in weiteren
Kreiſen diejenige erblicke, welche die Negation
am ſtärkſten betone, und daher rühre die Zu
nahme der Mitläufer bei den Wahlen.

Um zu rekapitulieren: Jn Landau ſo
wohl wie in Schneeberg erhielt der Sozial
demokrat je 2000, in Koblenz 700 Stimmen
mehr, als bei der Wahl 1907, und auch bei
der Landtagswahl in Neuſtadt (Pfalz) betrug
die Zahl der Stimmen, die am 6. d. Mts.
der Sozialdemokrat mehr erhielt, 2000.

Andrerſeits erſchienen diesmal in Schnee-
berg 3000 und in Koblenz ſogar 7000 Wähler
weniger an der Urne, als 1907; man wird alſo
annehmen dürfen, daß eine nicht unbeträchtliche
Zahl bürgerlicher Wähler diesmal, im Gegen
ſatz zu 1907, zwar für den Sozialdemokraten,
ein noch größerer Teil aber überhaupt nicht
abgeſtimmt hat.

Jn Landau haben bel der Stichwahl 4000
Zentrumswähler für den Sozialdemokraten
geſtimmt, dieſe Tatſache läßt ſich nicht aus
der Welt ſchaffen.

Jn 21, Jahren werden aller Vorausſicht
nach die Neuwahlen zum Reichstag vollzogen
werden, die politiſche Stimmung der Wähler

m

ſchaft kann bis dahin noch umſchlagen, augen
blicklich geht dieſelbe leider z. T. weit nach links,
auch in bürgerlichen Kretiſen, wie die jüngſten
Reichstagserſatzwahlen gezeigt haben. Es iſt
ehrenhaft von den 3000 Bürgerlichen in
Schneeberg und von den 7000 in Koblenz,
daß ſie ſich lieber der Wahl enthalten, als
einem Sozialdemokraten ihre Stimme gege-
ben haben.

Die nächſten Erſatzwahlen dürfen wir in
Koburg, Landsberg a. d. W. und wahrſchein
lich auch in Eiſenach erwarten. Hoffentlich
kommt es dort zu erfreulicheren Ergebniſſen,
als in Schneeberg und in Landau.

Zu den tiefgehenden Differenzen auf

dem ſozialdemokratiſchen Parteit age
ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“:

Die Reichsfinanzreſorm Debatte auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitag iſt mit knapper
Not vor dem Schickſal bewahrt worden, in
ein allgemeines Tohuwabohu außszuarten,
Schon flogen die üblichen Schimpfworte,
Bosheiten und Verdächtigungen hinüber und
herliber, ſchon warfen die Herren Genoſſen,
die ſich ſo gern als die wahren Kulturträger,
als aller politiſchen und wirtſchaftlichen
Weisheit Erbpächter aufzuſpielen pflegen,
einander bewußte Anwahrheit, Mangel an
perſönlichem Mut und Loyalität, puren Un
ſinn, bewußte Entſtellung von Tatſachen,
perfide Geſinnung und andere wenig ſchöne
Dinge vor, und das, was Genoſſe Ledebour
und die „Vorwärts“ Redaktion von reviſto-
niſtiſcher Seite zu hören bekamen, trug den
Charakter einer Abrechnung, bet der ſich die
Beteiligten anſcheinend nur mit Mühe von
Tällichkeiten zurückhielten. Wie der „Vor-
wärts“ ſelbſt zugibt, war es nur dem geſchick
ten Eingreifen des Vorſitzenden zu danken,
daß „die Wogen ſich glätteten.“

Jn der Sache ſelbſt iſt es zu einem ab
ſchließenden Ergebnis nicht gekommen, wenn
auch die Erklärung des Reichstagsabgeord-
neten Dr. David, er ſei bereit, für ſeine
von Ledebour als unwahr bezeichnete
Darſtellung, daß vorausſichtlich eine ſehr
große Mehrheit der Fraktion in dritter
Leſung ſich für die Erbſchaftsſteuer entſchieden
hätte, den Beweis zu erbringen, ziemlich
ſicher vermuten läßt, wie die Mehrheit der
Delegierten entſchieden hätte, wenn es zu
einer Abſtimmung gekommen wäre.

So bleibt als das einzig greifbare Ergebnis
dieſer Debatte das öffentliche Einge-
ſtändnis der tiefgehenden Mei-
nungsverſchiedenheiten inner-
halb der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion in Sachen der
Stellungnahme zu direkten Reichsſteuern.
Denn eine Erbſchaftsſteuer, wie immer ſie
geartet ſein mag, iſt nach ſozialdemokratiſcher
Anſicht nur eine Erſcheinungsform des Syſtems
direkter Reichsſteuern. Nun ſind zahlreiche
Delegierte in heftigen, zum Teil per-
ſönlich gehäſſigen Auseinanderſetzungen ein
ander gegentlbergetreten. Man kann

dieſe bedeutungsloſen, zumeiſt widerwärtigen
Streitigkeiten auf ſich beruhen laſſen. Es ge-
nügt, auf die Tatſache hinzuweiſen, daß die
beiden höchſten Partei Autoritäten in der
Frage der Stellungnahme zu direkten Reichs
ſteuern verſchiedener Meinung ſind. Singer
hat im Laufe der Finanzreform- Debatte nach
dem Bericht des „Vorwärts“ erklärt, er wolle
geſtehen, daß er für den Fall der dritten
Leſung für die Ablehnung geweſen wäre.
Bebel dagegen machte folgende Mitteilung
„Nachdem die Verhandlungen des Reichstages
über dieſe Frage erledigt waren, bekam ich
von Singer einen Brtief, worin er mich in
Kürze über die Verhandlungen der Fraktion
zur Erbſchaftsſteu er unterrichtete, und
da habe ich ihm geſchrieben „Es iſt ja nun
mehr die Sache erledigt. Jhr ſeid zu einer
entſcheidenden Stellungnahme in der Erb-
ſchafisſteuer nicht gekommen, aber ich würde
es für unrichtig und für bedenklich gehalten
haben, wenn Jhr gegen dieſe Vorlage in der
dritten Leſung geſtimmt haben würdet.“ Und
der Reichstagsabgeordnete Dr. Da vid konnte
erklären, daß es die Auffaſſung Bebels
geweſen, hinter der die Fraktion in der
Frage der Erbſchaftsſteuer geſtanden
habe. Eine ſolche Haltung entſprach lediglich
dem Programm der Partei, das die Forderung
direkter Reichsſteuern, in erſter Linie einer
Reichseinkommen- und einer Reichsvermögens-
ſtener enthält, und es war tatſächlich ein
völlig ausſichtsloſes Spiel mit Worten, wenn
Singer und diejenigen ſeiner Parteigenoſſen,
die ſich gleich ihm als Gegner der Ecrbſchafts-
ſteuer bekannt haben, dieſen Standpunkt zu
rechtfertigen verſuchten.

Aber für die Stellungnahme der Sozial
demokratie zu dierekten Reichsſteuern kommt
alles auf die Gründe an, die für ihre Zu-
ſtimmung oder Ablehnung derartiger Steuer
vorlagen beſtimmend ſind. Auf dem Partei-
tage haben mehrere „Genoſſen“, Radikale ſo
gut wie Reviſioniſten, erklärt, daß ſie ledig
lich deshalb für die Erbanſallſteuer geſtimmt
haben auch in der dritten Leſung geſtimmt
haben würden, weil damit allein die Auf
löſung des Reichstages hätte erreicht
werden können. Nicht ſachliche Gründe,
ſondern politiſche und taktiſche Abſichten haben
alſo bei zahlreichen Mitgliedern der ſozial-demokratiſchen Reichotagsſraktien zu Gunſten

der Erbanfallſteuer entſchieden.
Damit iſt bewieſen, daß für die deutſche

Sozialdemokratie Grundſätze
und Ueberzeugungen in dem Augen-
blick nebenſächlich oder gänzlich wert
los werden, wo eine günſtige politiſche
Sttuation oder wahl politiſche Jntereſſen zu
einem „Raubzug“ gegen die ſtaatserhaltenbe
und nattonalgeſinnte deutſche Wählerſchaft zu
raten ſcheinen. Auch aus dieſem Grunde
ſind praktiſche Politik und ſozialdemokratiſches
Programm völlig unvereinbare Dinge.

Bier-Krieg.
Pößneck, 16. Sept. Der Bierkrieg iſt

nach einer Daurr von über ſechs Wochen be

endet. Die meiſten Wirte haben den Prei*
von 15 auf 13 Pfg. für Und von 12 au
11 Pfa. für Liter herabgeſetzt.

Düſſeldorf, 15. Sept. Die Dülſſeldorfer
Gaſtwirte beſchloſſen angeſichts der von den
Rheiniſch-Weſtfältſchen Brauereien vorgenom-
menen Bierpreiserhöhung die Gründung einer
Genoſſenſchaftsbraueret.

Hannover, 16. September. Die hieſige
Eiſenbahn Direktion hat für den Umfang ihres
Bezirks den Bahnhofs Reſtaurateuren folgende
Preiſe vorgeſchrieben Für helles Bier:
Lir. 11 Pfg., o Sir. 17 Pig fürdunkles Bier: Ltr. 16 Pfg., Vtr.
27 Pfg.

Cook und Peary.
London, 16. Sept. Auch die Daily

Mail“, die ſich lange geweigert hatte, Cook
ernſt zu nehmen, berichtet heute aus New-
York, daß die Stimmung in Amerika jetzt
weitaus günſtiger für den Doktor als für
Peary ſei. Jn NewYork wird eine rieſige
Ovation für Cook vorbereitet. Peary fährt
fort, durch telegrophiſche Schmähungen ſeinen
Rivalen zu ſchädigen. So hat er auf eine
Anfrage, ob er an der Hudſonfeier teilnehmen
werde, geantwortet: „Ja, aber nur, wenn
ich als der einzige Polarfahrer dabet ſein kann.“
Das hat das Feſtkomitee ſo verdroſſen, daß
es beſchloſſen hat, weder Peary noch Cook zu
laden. Der Premierminiſter hat im kanadiſchen
Parlament geſtern endgültig erklärt, daß er
die von Cook entdeckten neuen Länder als
kanadiſchen Beſitz erachte.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 16. September. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer war heute den Tag
über im Manbvergelände und kehrte abends
nach Mergenthetim zurück.

Frankenberg (Sachſen), 15. Sept. Der
Kaiſer trifft im Hofſonderzug von Alten
burg kommend, über Chemnitz, Sonntag
nacht in Frankenberg ein. Er übernachtet
auf dem dortigen Bahnhofe in einem Salon-
wagen und fährt früh nach 6 Uhr weiter,
um 1,7 Uhr in Hainichen einzutreffen, wo
König Friedrich Auguſt ſeinen kaiſerlichen
Gaſt begrüßt, Der König kommt mit dem
älteſten Prinzen 6 Uhr 20 Min. von Dres
den über Roßwein in Hainichen an und er-
wartet hier den Kaiſer. Am Bahnhof iſt
militäriſcher Empfang dann begeben ſich die
Majeſtäten mit ihrem Gefolge im Auto-
mobil ſofort in das Manbvergelände. Die
Manöver werden ſich in der Gegend zwiſchen
Hainichen und Freiberg abſpielen. Montag
nachmittag begibt ſich der Kaiſer mit dem
König nach Meißen, wo im Bankettſaasle de
Albrechtsſchloſſes Tafel zu 60 Gedecken ſtatt
findet. Am Dienstag früh wohnt dann der
Kaiſer dem Schlußmanöver bei. Für die
Truppen iſt in der Nacht von Montag zum
Dienstag Biwak angeſetzt.

Das Veteranenheim in Bad
Kiſſingen

von A. Kankeleit, Königsberg i. Pr.
Verfaſſer des Buches: „Billige Badereiſen.“

Nahezu vierzig Jahre ſind verfloſſen, ſeit
dem das deutſche Heer auszog gegen unſeren
Erbfeind. Kräftige, geſunde Männer, blühende,
friſche Jünglinge opferten ihre beſten Kräfte
auf dem Altar des Vaterlandes.

Viele von ihnen tränkten mit ihrem Blute
Frankreichs Boden. Andere, die ſich den
Todeske m von den Schlachrfeldern mitgebracht,
ſanken früh ins Grab ſie deckt ſchon lange
der kühle Raſen, Mancher von dieſen iſt
freilich geſtorben mit der Bitterkeit im Herzen,
daß das Vaterland ſeiner Dienſte vergeſſen,
daß auch das eiſerne Kreuz auf der ſtolzen
Bruſt ihn nicht hat ſchützen können vor Not
und Elend. Unvergeſſen bleibt mir einer von
dieſen Braven, den auch das eiſerne Kreuz
ſchmückte. Meine Hilfe kam für ihn zu ſpät,
er ſtarb im größten Elend, von allen verlaſſen.
Nur wenige von dieſen Helden ſind noch am
Leben. Jhre kräftige Natur hat ſolange allem
Trotz geboten, aber jetzt im Alter machen ſich
doch die Folgen der übergroßen Strapazen
bei allen bemerkbar.

Wer noch in behaglichen Verhältniſſen ge
lebt hat, wer ab und zu etwas für ſeine Ge
ſundheit hat tun können, der iſt noch beſſer
daran. Wer aber des Lebens Mühen und
Arbeit getragen, um das tägliche Brot müh
ſam ringend, nie etwas für ſeine Geſundheit
hat tun können, der iſt jetzt elend daran.
Dieſen gelten dieſe Worte, für ſie das all
gemeine Jntereſſe zu erwecken, iſt der Zweck
dieſer Zeilen.

Wohl hat der Staat bereits Fürſorge ge
troffen, daß die tapferen Kämpfer vor der
bitterſten Not bewahrt bleiben, aber dieſe
ſtaatliche Hülfe reicht bei weitem nicht aus.
Da hat denn die private Wohltätigkeit an
gefangen, den Lebensabend dieſer Braven zu

verſchönen: Das Rote Kreuz hat in
Kiſſingen ein Veteranenheim eingerichtet.
Kiſſingen, dieſer wunderbare Ort mit den
heilkräftigen Bädern und dem unvergleich-
lichen Brunnen Rakozy, der jedem neue Le
benskraft verleiht, dieſer Ort, in dem auch
unſer Altreichskanzler Bismarck ſtets neue
Kräfte zur Arbeit gefunden hat, er kann ſich
rühmen, der erſte zu ſein, eine Wohltätigkeits-
einrichtung größeren Stils für die tapferen
Krieger zu beſitzen.

Jn dem hiſtoriſchen Bismarckhauſe der
oberen Saline hat Herr Hofrat Heſſing in
humaner und opferfreudiger Geſinnung eine
Anzahl Räume dem Roten Kreuz zur Ver
fügung geſtellt. Kranke, ehemalige Krieger
des deutſchen Herres finden dort während der
Saiſon auf je vier Wochen vollſtändig
koſtenfreie Wohnung, freie Verpflegung, Be
dienung und ärztliche Behandlung in Ver
bindung mit den Wohltaten der Kiſſinger
Heilquellen. Wir können dieſe Einrichtung
nur mit großer Freude begrüßen, denn die
alten Krieger fühlen ſich hier ſo wohl. Es
iſt herzerhebend, die braven Soldaten im
Sonntagsgewande, geſchmückt mit Ordens-
und Ehrenzeichen hier herumwandeln zu ſehn.
Vergeſſen iſt all das Elend der früheren Jahre,
reinſtes Glück ſtrahlt aus ihren Augen.
„Wir ſind auch etwas,“ ſo leſen wir aus
jeder ihrer Mienen; „das deutſche Volk hat
unſere Dienſte nicht vergeſſen,“ ſo jubelt es
in ihnen und wirft einen goldigen Schein in

den Lebensabend dieſer Tapferen. Das herr-
liche Bewußtſein, in demſelben Hauſe zu
wohnen, in dem der Baumeiſter des deutſchen
Reiches auch gewohnt, denſelben Brunnen zu
trinken, der ihn geſtärkt, dieſelben Bäder zu
haben, die er genommen das gibt dem
Ganzen noch eine beſondere Verklärung.

Die Wohn- und Schlafzimmer, teils für je
einen, teils für je 2 Mann beſtimmt, ſind
durch die Güte des Herrn Hofrats Heſſing in
beſter Weiſe ausgeſtattet; ſogar das Ruhebett
fehlt nicht, auf welchem ſich die Veteranen,
von der Kur mehr oder weniger angegriffen,
tagsüber niederlegen können. Jn einem ge
meinſamen Unterhaltungsraum kommen ſie
zuſammen, tauſchen Erinnerungen ihrer Dienſt-
und Kriegsjahre aus und verbringen bei
einem Pfeifſchen Tabak oder beim Karten-
ſpiel oder mit Leſen die Stunden des Abends
oder bei regneriſchem Wetter. Eine reich
haltige, vom Roten Kreuz zur Verfügung
geſtellte Bibliothek kommt ihnen dabei ſehr
zu ſtatten.

Wir können den Männern, die dieſe Ein
richtung ermöglicht, nicht genug danken; ſie
haben einen Teil einer großen Schuld abzu
tragen verſucht.

Leider aber mußten in dieſem Jahre, wie
man mir mitteilte, allein etwa 200 Geſuche
dieſer braven Vaterlandsverteidiger zurückge-
wieſen werden, weil die Mittel nicht aus
reichten. Zweihundert alte und kranke Men
ſchen, denen ſo leicht hätte geholfen werden
können, ſte mußten auf das nächſte Jahr ver
tröſtet werden. Werden ſie dann noch am
Leben ſein? Wierden ſie dann noch körperlich
ſo ſtark ſein, die weite Reiſe zu ertragen
Sollen nun wirklich dieſe Tapferen, die einſt

vor 39 Jahren auszogen, friſch und blühend,

ohne nach Geſundheit und Leben zu fragen,
jetzt im Alter ohne Hilfe bleiben

Als ſie damals als Sieger heimkehrten
und uns das geeinigte Deutſchland als
Siegespreis brachten, da wurde viel von
Dankbarkeit geſprochen. Aber dieſe Dankbar-
keit iſt auch heuce noch in unſexem deutſchen
Volke vorhanden es bedarf ſicherlich nur
einer Anregung, ſie wieder aufleben zu
laſſen.

Für 75--100 Mk. kann bei den einmal
getroffenen Vorbereitungen eine Kur gemacht
werden; und wahrlich an einer ſolchen kleinen
Summe ſoll niemand zu Grunde gehen,
dem die Nation etwas ſchuldig iſt. Es gilt
hier, eine alte, eine heilige Dankesſchuld ab-
zutragen. Treu haben ſie zuſammengeſtanden,
uns vor dem äußeren Feind zu ſchützen, treu
wollen wir zuſamenſtehen, um ſie vor Not
und Elend zu bewahren.

Jeder Beitrag zu dieſem nationalen Werk
echter Nächſtenliebe wird gern entgegenge-
nommen von dem Hentralkomitee vom Roten,
Kreuz Berlin, von allen Zweigvereinen vom
Roten Kreuz behufs Ablieferung an vorge-
nannte Stelle von der Expedition dieſer
Zeitung.

Möchten die Gaben doch reichlich fließen,
damit das Rote Kreuz in die Lage gebracht
wird, ſeine Einrichtungen zu erweitern. Setzen
wir es doch in den Stand, jedem Bittſteller
in künftigen Jahren nach Möglichkeit den
mehrwöchigen Aufenthalt in einem ſeiner
Veteranenheime zu gewähren und neue ſolcher
Heilſtätten für unſere um das Vaterland ver
dienten Männer zu gründen.
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Coburg, 14. Sept. Durch die Polizei

wurde das Dienſtmädchen Bürkner ver-
haftet, weil es an ihrer Herrſchaft einen
Giftmordverſnch verübt hatte. Das
Dienſtmädchen hatte aus Rache einen für den
Nachmittagskaffee beſtimmten Kuchen mit
einer giftigen Flüſſigkeit überſchüttet.

Oeſterreich.
Auſſig, 16. Sept. Das Unterrichts

miniſterium forderte die deutſche Stadtgemeinde
Karbitz bei Auſſig auf, für die Errich
tung einer tſchechiſchen Schule die
Lokalitäten zu ſtellen. Jn den deutſchen
Kreiſen Nordböhmens herrſcht die größte Ent
rüſtung über dieſe unerhörte Tſchechiſterungs-
maßregel, für die der Unterrichtsminiſter
Graf Stürgkh verantwortlich gemacht wird.

Cokales.
Merſeburg, 17. September.

Vom Rathauſe. Seit Wochen war es
in Merſeburg bekannt, daß der derzeitige
Bürgermeiſter Herr Rohde ſich um die
Stellung eines Stadtkämmerers in Wilmers
dorf bei Berlin beworben habe. Ueberraſcht
war von der Mitteilung niemand, denn es
war allgemein bekannt, daß der Genannte
bald, nachdem er hier als Bürgermeiſter be
ſtätigt worden war, ſich um die Stellung
eines beſo'deten Beigeordneten in Potsdam
heworben hatte. Jetzt iſt die Nachricht einge
troffen, daß Herr Rohde in Wilm rsdorf ge
wählt worden iſt. Da anzunehmen iſt, daß
Herr Bürgermeiſter Rohde das Amt in Wil
mersdorf antreten wird, andernfalls er ſich
wohl nicht darum beworben haben würde, ſo
darf man an ſeiner Freude teilnehmen und
ihm für ſeine fernere Laufbahn und fllr etne
recht lange und erfolgreiche Wirkſamkeit in
Wilmersdorf alles Glück wünſchen. Das
Maximalgehalt der Stelle ſoll jährlich
11,000 M. betragen. Für die Stadt
Merſeburg erwächſt alſo aller Voraus-
ſicht nach über kurz oder lang die Notwendig-
keit, einen neuen Bürgermeiſter zu wählen.
Es iſt ſchon damals, als ſich Herr Bürger
meiſter Rohde nach Potsdam gemeldet hatte,
an dieſer Stelle geſchrieben worden, im Jn
tereſſe der Stadt könne es nicht liegen, wenn
das Amt eines Bürgermeiſters von Merſeburg
nur als Durchgangsſtation angeſehen würde.
Bewerbungen um dies Amt immer vor-
ausgeſetzt, daß Herr Rohde in Wilmersdorf
annimmt, was wahrſcheinlich ſein dürfte
werden wohl zu Dutzenden eingehen, und da
würde es ſich doch empfehlen, ſobald man
die rechte Perſönlichkeit gefunden hat, dem Be
treffenden nahezulegen, daß die Stelle als
Durchgangsſtation in der Bürgerſchaft nicht
aufgefaßt wird, denn alle paar Jahre oder
womöglich alle Jahre ein anderer leitender
Verwaltungsbeamter dies kann unſerm Ge
meinweſen keineswegs förderlich ſein.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag
in Leipzig läßt es an Ueberraſchungen nicht
fehlen. Nachdem er die (in der vorigen
Nummer d. Blts. mitgeteilte) Reſolution gegen
die Liberalen angenommen hatte, erklärte in
geſtriger Sitzung der Vorſitzende Singer,
mehrere Delegterte hätten ſich geirrt und ge-
glaubt, es ſtehe eine andere Reſolution zur
Abſtimmung. Jnfolge deſſen wurde die Ab-
ſtimmung wiederholt und nunmehr die gegen
die Liberalen gerichtete Reſolution abge
lehnt.

Hufbeſchlag-Lehrſchmiedeu. An den
oier Hufbeſchlaglehrſchmieden der Provinz
Sachſen zu Ecrfnurt, Halberſtadt, Merſeburg
une Stendal beginnt im Oktober ein neuer,
Zweige des Hufbeſchlags umfaſſender theore-
tiſcher und praktiſcher Lehrgqaug von drei-
monatiger Dauer. Der Unterricht wird
unentgeltlich erteilt und beginnt in Halber
ſtadt, Merſeburg und Stendal am 1. Oktober
und in Erfurt am 6. Oktober. Als Erſatz
für verbrauchte Materialien hat jeder Schüler
bei der Aufnahme 12 Mk. zu intrichten.
Für diejenigen Schüler, welche an dem
ganzen Lehrgang teilgenommen ſindet am
Schluß desſelben eine Prüfung ſtatt behufs
Erlangung des nach dem Geſetze vom 18.
Juni 1884 für den Betrieb des Hufbeſchlog-
gewerbes erforderlichen Fähigkeitszeugniſſes.
Die Prüfungsgebühr beträgt 5 Mark. Die
Aufnahme in die Hufbeſchlaglehrſchmieden
erfolgt nur unter der BVedingung, daß der
Schüler das 19. Lebensjahr vollendet, zwei
Jahre als Schmiedegeſelle gearbeitet und ſich
gut geführt hat. Anmeldungen ſind unter
Beifügung der entſprechenden Nachweiſe und
Zeugniſſe baldmöglichſt an die Vorſtände der
Hufbeſchlaglehrſchmieden zu richten.

Provinz und Umgegend.
Mühlhauſen, 15. Sept. Heute früh

wurde der in einer hieſigen Malzfabrik
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beſchäftigte Arbeiter Zeglinski von einer
einſtüürzenden Malzaufſtapelung verſchüttet.
Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war, war
Zeglinski b reits erſtickt, als er freigelegt wurde.

Weißenfels, 16. September. Die Bau-
koſten für den Bismarckturm, der ſich
als Zierde der Stadt über dem Stadtpark
auf dem Klemmberg erhebt, betragen nach
einer geſtern von Juſtizrat Junge den Stadt-
un veten vorgetragenen Rechnung 21 6409,67

ark.
Neugattersleben, 17. September. Ein

Handwerksburſche wollte ein in den Mühl-
bach gefallenes Kind retten, geriet aber in
einen Strudel. Der junge Graf Alvens-
leben ſprang kurz entſchloſſen nach, und es
gelang ihm, den Handwerksburſchen und die
Leiche des Kindes ans Land zu bringen,

Halle, 16. Sept. Der hieſige Haus
beſitzer verein beſchloß angeſichts der
beſonderen Belaſtung des Hausbeſitzerſtandes
durch das Stempelſteuergeſetz und die Reichs
finanzgeſetze, die Hausbeſitzervereine der
Provinz zu einem gemeinſamen Proteſt wider
die Fortſetzung einer derartigen Steuer
politik aufzurufen und bei der Berliner
Zentralleitung regelmäßig Maſſenkundge-
bungen nach dem Beiſpiel des Bundes der
Landwirte anzuregen.

Nordhauſen, 15. Sept. Jn einem im
Eichsfelde belegenen Orte wurde kürzlich ein
Hanowerksburſche verhaftet, bei dem man
zehn falſche Markſtücke vorfand, die
dem noch nicht lange im Amte befindlichen
Dorfſchulzen zur Aufbewahrung übergeben
wurden. Kurz darauf erhielt der Schulze von
der Staatsanwaltſchaft die Aufforderung zur
ſofortigen Einſendung der Falſchſtücke. Der
Schulze wählte ſofort den kürzeſten und be
quemſten Weg, um ſich des Auftrages zu ent
ledigen. Ein Poſtanweiſungsformular war
bald beſchafft, und nun wurden die falſchen
Stücke unter der Adreſſe der Staatsanwalt-
ſchaft bei dem Landbriefträger eingezahlt. Der
im nächſten Dorfe wohnende Poſtagent hatte
keine Ahnung, daß ihm falſches Geld über-
liefert wurde, und ſo ging die Anweiſung
ruhig an ihre Adreſſe ab. Der Staatsanwalt
ſoll ſich beim Empfang der Anweiſung über
den Oitsſchulzen ſehr anerkennend geäußert
haben. Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen
nach den falſchen Markſtücken hatten keinen
Erfolg dieſe waren inzwiſchen ſeitens der
Aufgabeſtelle durch Auszahlung in den Ver-
kehr gelangt.

Stendal, 16. Sept. Die „S. Z.“ be
richtet: Vor dem Amtsgericht in Kalbe
an der Milde wurden einige Orts-
bewohner von Packebuſch vernommen.
Auf Grund der Ausſagen erfolgten mehrere
Verhaftungen angeſehener Landwirte wegen
Bergehens gegen Paragraph 175 Str. G. B.
Die Verhaftungen erregen in der Altmark
großes Aufſehen.

Zörbig, 14. Septbr. Bei dem geſtern
mittag über unſere Gegend hinziehenden Ge-
witter ſchlug der Blitz in Zſchepkau beim
Landwirt Richard Krake ein und tötete drei
im Garten umherlaufende Gänſe. Jn Ver-
bindung mit dem Gewitter fiel ein ungeheurer
Regen, ſo ſtark, wie man ſich eines ſolchen
überhaupt noch nicht entſinnen kann. Der
große Dorfteich war in ganz kurzer Zeit an
gefüllt, ſo daß die Waſſermaſſen eindrangen
und in einer Anzahl von Hausgrundſtücken
die Keller bis zur Decke heran füllten.

Zſchornewitz bei Delitzſch, 15. Sept.
Jn der letzten Nacht wurde bei den Herren
Gebrüder Prietzſch ein großer Ein-
bruch sdiebſtahl ausgeführt, an dem
jedenfalls mehrere Perſonen beteiligt waren
Der eine der genannten Herren hörte ein ver-
dächtiges Geräuſch als er nach der Urſache
ſehen wollte, erhielt er ganz unerwartet einen
Schlag an den Kopf, der ihn für längere Zeit
beſinnungslos machte. Später merkte man,
daß Spitzbuben, die ſicher mit den Verhält-
niſſen vertraut waren, die Wohnung heimge-
ſucht hatten. Mit ihnen war eine Lade ver
ſchwunden, in der die Brüder P. ihre Wert-
papiere, Sparkaſſeubücher und gerade jetzt eine
größere Summe baren Geldes, wie wir hören
über 1000 Mark, aufbewahrten. Die Lade
wurde ſpäter erbrochen und leer auf einem
Ackerſtück aufgefunden.

Wintzingerode (Eichsfeld), 14. Sept.
Unſere Feldfluren ſind glücklicher Weiſe bei
dem Unwetter in der Sonntagnacht vor
größerem Schaden verſchont geblieben, da
gegen iſt in mehreren anderen Ortſchaften be-
deutender Schaden angerichtet worden.
Hundes9agen ſtand Montag früh noch
völlig unter Waſſer, ſo daß ſich die Bewohner
der tiefergelegenen Häuſer aus denſelben ent
fernen mußten, ſtellenweiſe erreichte das Waſſer
hier eine Höhe von ca. 2 Meter. Der Bahn-
hof Teiſtungen iſt gänzlich vom Eiſen
bahnverkehr abgeſchloſſen. n dem Dorfe im Hauſe Sedanſtraße 5

Seulingen bei Duderſtadt ſchlug der Blitz
in eine Scheune und zündete. Jn Obern-
feld ſchlug der Blitz ebenfalls in eine Feld-
ſcheune und vernichtete dieſelbe. Am meiſten
betroffen vom Hochwaſſer iſt die Tabakernte
des Untereichsfeldes. Große Mengen zum
Trocknen aufgehängter Tabaksblätter, ſowie
auch viele andere Feldfeüchte und Grummet
ſind vom Hochwaſſer mit fo tgeſchwemmt.

Opfer der Berge.
Garmiſch, 16. Sept. Die Leiche des

ſeit einigen Tagen vermißten Jngenieurs Heß
aus Karlsruhe iſt in den Wänden des
Muſterſteins entdeckt worden. Heß iſt ſchon
während des Aufſtiegs abgeſtürzt. Die
Bergung der Leiche macht ungeheure Schwierig-
keiten.

Werfen, 16. Septbr. Beim Edelweiß-
ſuchen im Hagengebirge iſt ein junger
Burſche namens Johann Reiſchek abge-
ſtürzt; er wurde in einer Mulde liegend tot
aufgefunden.

Vermiſchtes.
Leipzig, 15. Sept. Die elektriſche Ueberland-

zentrale Leipzig-Land iſt, wie die Königliche Amts-
hauptmannſchaft Leipztg den Gemeinden in einem
Schreiben mitgeteilt hat, in ihrem Zuſtandekommen
nunmehr als geſichert anzuſehen. Bisher haben 97
Gemeinden und 17 Gutsbezirke ihren Beitritt er
klärt, und es iſt auf Grund dieſes Reſultats der
Verband gegründet worden. Die Verbandsver-
ſammlung ſoll ſich zuſammenſetzen aus den Ge-
meindevorſtänden der einzelnen Gemeinden und je
einem Gemeinderatsmitglied. Die beteiligten Ge-
meinden werden in ſieben Bezirke eingeteilt. Jn
den Bezirken wird der Verbandsvorſtand gewählt,
der dann den Vorſitzenden ſelbſt wählt.

Berlin, 16. Septbr. Auf dem Poſtamt I in
Charlottenburg wurde heute vormittag der funge
Poſtaſſiſtent P. wegen Unterſchlagung eines
Geldbriefes mit 500 Mark von der Kriminalpolizei
verhaftet.Wien, 16. September.
Chanſonettenſängerin Bencö Selbſtmord verübt.
Die Urſache zur Tat iſt in Familienzwiſtigkeiten zu
ſuchen. Die Bencö lebte ſeit mehreren Jahren in
Wien und war infolge ihrer Schönheit bekannt.
Bekannter war ſie jedoch dadurch, daß ſie jahrelang
die Geliebte König Alexanders von Serbien
war und an deſſen Seite ſogar den Konak be-
wohnte. Später wurde ſie dann durch Draga Ma-
ſchin verdrängt.

Budapeſt, 16. Sept. Die Wiener Millionärin
Frau Willheim, die aus Martienbad zum
Beſuch einer Freundin in Budapeſt eingetroffen
war, ſtürzte ſich heute vormittag, wahrſcheinlich in
einem Anfalle von Geiſtesſtbörung, aus der im
dritten Stockwerk belegenen Wohnung ihrer Freun-
din auf die Straße hinab und blieb tot.

Ludwigshafen a. Rh., 16. September. Der
Droſchkenhalter Sattel in Maxdorf iſt von
ſeinem 19 jährigen Sohne, der die Mutter vor dem
angetrunkenen Manne ſchützen wollte, erſchlagen
worden. Der alte Sattel hatte ſeine Frau mit dem
Meſſer bedroht.

Plauen, 16. Septbr. Wie ein hieſiges Blatt
meldet, iſt die 53 jährige Ehefrau des Fabrikhaus-
manns Seidel in N tzzſchk au von der 77 Meter
hohen Göltzſchtalbrücke hinabgeſporungen. Der Kopf
der Unglücklichen war total zerſchmettert, der Leib
aufgeplatzt. Die Frau war nervenkrank.

Ziegenhain, 15. September. Vor etwa fünf
Wochen wurde der Butterhändler Jung 2. von
Ottrau in Bad Nauheim wegen Jagdvergehen ver-
haftet. Jung, der Pächter einer benachbarten Jagd
iſt, ſollte während der Schonzeit ein weibliches Reh
geſchoſſen und in Frankfurt verkauft haben. Nach-
dem Jung über einen Monat in Unterſuchungshaft
geſeſſen hatte, wurde er in Freiheit geſetzt, da es
ſich „inzwiſchen herausgeſtellt hatte“, daß die ver-
mein liche Rehgeiß ein Bock war.

Leisnig, 16. Sept. Die Kriegerfahrt
nach tden Schlachtfeldern von Met iſt zu einem
Verhängnis für viele Teilnehmer geworden. Auf
dem hieſigen Friedhof wurde heute nachmittag einer
der Teilnehmer beerdigt, nachdem ihm ſchon viele
(bekannt ſind 13--14 Fälle) im Tode voraufgegangen
waren. Der Verſtorbene war der Wild und Grün-
warenhändler Emil Wetzig hier. Wetzig hat
zwar nicht an dem Fiſcheſſen teilgenommen, das
als Urſache der zahlreichen typhöſen Erkrankungen
angeſehen wird, es iſt ihm die Fahrt ebenfalls nicht
bekommen, weil er ſie als alter Metzer Artillerie-
Sergeant mitgemacht hat, obwohl er magenkrank
war. Wegen der bedauerlichen Erkrankungen werden
von den Behörden noch fortwährend Unterſuchungen
gepflogen. Die Militärbehörde in Metz ſcheint je-
doch anzunehmen, daß die Vergiftungen durch
Waſſertrinken herdeigeführt wurden, während die
krank gewordenen Leute ſämtlich die Urſache auf
den Genuß von Kabljau auf einem holländiſchen
Rheindampfer zurückſühren.

Battenberg bei Marburg, 16. Septbr. Hier
wurde gegen den Kgl. Förſter Jagemann ein
niederträchtiger Racheakt verübt, nachdem er im
Kampf mit zwei Wilderern den einen erſchoſſen hatte.
Man hatte ihm nämlich in der Jagdhütte ſeines
Reviers von oben durch den Schornſtein eine Dy
namitpatrone ins Ofenrohr geſteckt, in der
ſicheren Annahme, daß er beim erſten Feueran-
mächen ſamt der Jagdhütte in die Luft fliegen
würde. Als der Förſter in der Jagdhütte Feuer
angezündet hatte, entfernte er ſich zu ſeinem Glücke
um aus einer nahen Quelle Kaffeewaſſer zu holen.
Er war kaum einige Schritte gegangen, als die Dy
namitpatrone explodierte und die ganze Jagdhütte
in die Luft flog.

Caſſel, 16. Sept. Auf Schacht II der Braun
kohlenzeche Sipperhauſen bei Melſungen ge-
rieten acht Bergleute durch Waſſereinbruch
in Lebensgefahr. Ein j Bergmann wurde getötet,
drei ſchwer verletzt, vier konnten gerettet werden.

Offenbach, 16. Sept. Einer unlauteren Affäre
iſt die hieſige Polizei auf die Spur gekommen. Der

wohnende Fuhrmann

Geſtern abend hat die

m

wollte.

Jmperial unterhielt dort ſeit längerer Zeit eine
„Privatpenſton“, in der ſich auch zwei junge Mäd-
chen im Alter von 13 und 11 Jahren befanden.
Wegen Vergehen wurde heute der 59 Jahre alte
ledige Fuhrmann Jakob Wörner verhaftet, der
in der Penſion wohnt. Verſchiedene Verhaftungen
ſtehen bevor.

Barmen, 16. Sept. Eine einſtürzende Schul-
m au er begrub drei Kinder. Eins iſt tot, zwei
ſtnd tödlich verletzt. Die Frau eines Arbeiters
hat ihren Ehemann aus Eiferſucht vergiftet.
Sie wurde verha tet.

Gerichtszeitung.
Düfſſeldorf, 15. Sept. Vie Strafkammer ver-

urteilte den hieſigen Stadtſekretär Heinrich Plan z
wegen Unterſchlagung von 10,832 Mark ſtädtiſcher
Gelder zu 18 Monaten Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Eiſenbahnkataſtrophe in Nord

amerika. Ein von Chattanoga nach
St. Louis gehender Perfonenzug ſtieß bei
der Station Peagram mit einem Güter-
zuge zuſammen. Die Wagentrümmer fingen
Feuer. Dabei kamen acht Perſonen um.
Viele Reiſende wurden mehr oder weniger
ſchiver verletzt.

Eine ueue Gepäckberaubung auf
einer italieniſchen Eiſenbahn wird aus
Jnnsbruck gemeldet. Dem Amisgerichts-
rat Otto Sem ler vom Amtsgericht Berlin-
Tempelhof wurde auf der Reiſe zwiſchen
Venedig und Riva der Koffer geöffnet und
beraubt. Die Diebe haben daraus einen
Schmuck für 6000 Mk. geſtohlen und dann
den Koffer wieder geſchloſſen. Die Täter ſind
bisher unbekannt.

Gattenmord. Die Poltzei verhaftete
in Lille (Frankr ich) die Witwe eines
Wirtes und zwet Perſonen, welche vor eini
ger Zeit den Mann der Witwe erſchoſſen
hatten. Die Frau Hat nunmehr eingeſtanden,
daß ſie mit ihrem Geliebten vereinbart hatte,
ſich ihres Mannes zu entledigen. Der Mord
wurde unter Mitwirkung des Dritten aus-
geführt.

49 630 Mark unterſchlagen und
durchgebracht. Bei der Aachener Poltzei
vehörde m löoeie ſich ein früherer Bureaudten er
der Oberbahnamtskaſſe in Bamberg, der
im Jahre 1900 zum Nachteil dieſer Kaſſe
49680 M. unterſchlagen hat, die er verpacken
und abſenden ſollte. De Mann iſt damals,
wie er angibt, über Berlin, Hannover, Cöln,
Straßburg nach der Schweiz, von dort nach
Genug und ſodann nach Amerika gefahren,
wo er ſich mehrete Jahre unter dem Namen
William John aufhielt. Er wandte ſich
dann nach England und Schottland und
kehrte jetzt üoer Belgien vollſtändig mittellos
nach Deutſchland zurück.

Um ſeiner Frau einen Schabernack
zu ſpielen, erhängte ſich der 37 Jahre alte
Schloſſer Wilhelm Stubenrauch. Der
Mann trank zuweilen über den Durſt. Zu
Arbeitsgenoſſen hatte er wiederholt geäußert,
daß er ſeiner Frau einmal einen Schaber-
nack ſpielen werde. Als er nun wieder an-
getrunken nach Hauſe kam und mit ihr in
Streit geraten war, erhängte er ſich auf dem
Wohnungeflur!

Die Fahrgäſte des Amerikadampfers
„Minnegapolis“, die von Neuyork in Tilbury
ankam, haben ein gefährliches Abenzeuer er
lebt, ohne daß ſie eine Ahnung davon hatten.
Sie wunderten ſich nur, daß plötzlich der
deutſche Dampfer „Vaterland“ neben der
„Minnegopolis“ erſchien und mit dieſer aller
lei Signale austauſchte. Zwölf Stunden lang
blieb die „Vaterland“ der „Minneapolis“ zur
Seite. Dann trennten ſich die Schiffe wieder.
Jetzt erſt wurde den Fahrgäſten mitgeteilt,
daß ſie die ganze Zeit ahnyungslos über
lodernden Flammen gelebt hätten. Die
„Minnegapolis“ hatte die „Vaterland“ mit dem
elektriſchen Funkenapparat zur Hilfe gerufen,
weil ſie fürchtete, des in ihrem Frachtraum
ausgebrochenen Feuers nicht Herr werden zu
können. Die „Vaterland“ hielt ſich bereit, die
Paſſagiereüberzunehmen. Nach zwölfſtündiger
harter Arbeit war es jedoch gelungen, den
Brand zu löſchen.

Telegramme und letzte RNachrichten,

Berlin, 17. Sept. Ein Poſthilfs
arbeiter atte im innern Dienſt Eingänge
abzuſtempeln. Er eignete ſich Poſtanweiſungen
an, die er zu Hauſe ſo fälſchte, daß ſie an
ſeine eigene Perſon gerichtet waren. Eine
Anweiſung auf 200 Mk. war ihm zugeſtellt
worden. Der richtige Adreſſat vermißte die
Summe und ſragte bei dem Abſender an.
Der Hilfsarbeiter wurde bald überführt und
verhaftet. Man fand bei ihm noch eine
andere Anweiſung, die er gleichfalls fälſchen
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Für die liebevollen Beweis der Teilnahme bei dem
s0 plötzlich erfolgten Hinscheiden meines teuren Gatten zu-
gleioh im Namen aller Hinterbliebenen (2078

herzlicheten Danls.
Magdalena Knietzsch.

Nur das Gute bricht sich Bahn.
Mit dem hentigen Tage beginnt die (2083

Modelihui-Kusstellung
von Pariſer Modellen, Modell-Kopien n. Kindermodellhüten.

M. Göbel. Burgstr. 10.
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Meinen verehrten Gästen und Gönnern, sowie den ge- 8
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schätzten Vereinen Merseburgs zur gefl. Mitteilung, dass
Mts. ab die Bewirt-

(2077

ich von Sonnabend, den 18. (s.
schaftung der

Reichskrone
in derselben Weise fortführe wie bisher und bitte ich mein J
Unternehmen auch weiter freundlichst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll 55
Magdalena Knietzſeh. 8
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VerdingungDie Anfuhr und Lieferung der im Jahre 1910 erforderlichen Mate-
rialien für die Provinzial. Chauſſeen und Straßen:

1. im Aufſichtsbezirk Merſeburg I
ca. 1200 cbm Ppflaſter-, Bruch und Tiefbordſteine Anfuhr von den

Bahnhöfen: Merſeburg, Milzau und Frankleben,
ca. 1063 cbm Kies Lieferung fret Bauſtelle.

2. im Aufſichtsbezirk Merſeburg II
ca. 413 cbm Bruchſteine Anfuhr von den Bahnhöfen: Merſeburg und

Kötzſchau,
ca. 782 cbm Kies Lieferung frei Bauſtelle.

3 im Aufſichtsbezirk Dürrenberg
ca. 1050 chm Pflaſter-, Bruch- und Hochbordſteine Anfuhr von den

Bahnhöfen: Dürrenberg, Corbetha und Kötzſchau,
ca. 217 chm Ausſchachtungsboden abzufahren.
ca. 776 cbm Kies Liefe ung frei Bauſtelle,

ſoll zu 1. u. 2. am Montag, den 20. September er. vormittags 9 Uhr
im Gaſthof „Zur grünen Linde“ zu Merſeburg, zu 3 am Dienſtag, den
21. September cer., nachmittags 2 Uhr im Gaſthof „Zum Kronprinzen“

29990000

Dürrenberg vergeben werden. Bedingungen im Termin. Kiesproben
ind zu den Terminen mitzubringen

Weißenfels den 14. September 1909.
Der Landesbauinspektor. (2077

T Z.Es wird die höchste Zeit,
daß Sie Jhre alten Filzhüte zum auffärben und umpreſſen

zu M. Göbel, Burgstr. 10, bringen. (2082

Vertreter gesucht.
Für den Besuch der Konsumenten-Kundschaft wird von

leistungsfähiger Gummiwaren- Fabrik unter günstigen Bedingungen
ein fleissiger Herr gesucht, welcher möglichst über gute Be-
Kanntschaften in dortigen Industriekreisen verfügt. Gefi. Ange-
bote unter „Vertreter“ an die Exped. d. Bl. erbeten. (2044

Lanchwirtschaftliche Winterschule
zu Merseburg.

Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammerfür die Provinz Sachſen.
Die Schule eröffnet ihren 41. Kurſus am

Dienstag, den 26. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach Herr Direktor

Dr. Gwallig, Merſeburg, Bismarcſtraße l.
Das Kuratorium-
gez. Graf d'Haußonville.

Hellbr. ungar. Wallach,
ohne Abz., einſpänntg gefahren, weil
überzählig, zu verkaufen. (2079
Sehkeuditz, Mühlſtr. 49.

Erſtklaſſiges Fahrrad,

Luxus-Ausführung,

Etablissement Bellevue,

7

Bürger Verein
für tädtiſche Jntereſſen.

ersammlung
Dienſtag, den 21. September er.,
abds. 8 Uhr im „Tivoli.“

Tagesordnung:
Stadtverordnetenwahlen. (2071
Verſchiedenes.

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
V Gäſte haben Zutritt.

Der Vorstand.
Priv. Bürger Scheiben

Schützengilde
Sonntag den 19. und Montag den
20. September von Nachmittag

3 Uhr ab (2074BEF Abſchießen.
Hierzu erlauben wir uns alle

Freunde und Gönner einzuladen
Sonntag von abends 8 Uhr ab
HFr Tänzchen.

Das Directorium.

EBnglischen,
(sun riso big vein)

Deutschen,
(Langenbrahm)

in nur besten Qualitiäten.
BWedluarel KIauss,

Merseburg. (2080
Gottesdienſt- Anzeigen.
Sonntag, den 19. September,

(XV. n. Trinitatis.)
Geſammelt wird eine Kollekte für den
Provinzialverband der Frauenhülfe.

Es predigen:
Dom. Vorm. ,10 Uhr: Diakonus

Wuttke. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: fällt
aus.

Stadt. Früh 10 Uhr: Paſtor Scholl-
meyer. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Werther. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther. Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittag 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr
Frühmeſſe. ,10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
von 11--12 Uhr mittags.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 18. Sept., abds. 7

Uhr: Der Freiſchütz.
Die 3 jährige Ergänzungswabl

für die kirchlichen Gemeindeorgane
ſteht bevor. Wahlberechtigt ſind
nur die ſelbſtändigen über 24 Jahre
alten Gemeindemitglieder, die be-
reits 1 Jahr hier wohnen und ſich
in die Wählerliſte haben eintragen
laſſen. Es werden daher alle Wahl
berechtigten, die ſich uoch nicht
haben eintragen laſſen, gebeten, die
Eintragung bei einem der Geiſt-
lichen oder einem Mitgliede des
Gemeinde Kirchenrats bewirken zu
wollen.

Der Gemeinde Kirchenrat
von St. Maximi.

Werther P. ((2080

(1679

faſt neu,
ſteht zum Verkauf. (2085

Westfälischen

Patent Brech- ColL,
(Oonsolidation)

eigens für Centralheizungen
hergestellt und dafür das

beste Brennmaterial
Gas-Colce

grobstückig u. zerkleinert.
Blasen CokKs.

Eduard lauss,
Merseburg. (2081

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei- für Jedermann- käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mittetlung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von
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für beide
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Fritz Reuter“s sämtl. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdentſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer

3 Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“

sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt.

Diese voll ständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

durch umgehende Beſtellung ſich einEs versaume niemand rempieeee ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſet es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Carl Gieseguih's
Handelslehranstalt,

Halle a/S., Sternstrasse 10,
beginnt neue

Tages- und Abendkurse
tür Herren und Damen zur
Ausbildung in kaufm., landw. u. ge-
werbl. Buchführ., Maschinenschreib.,
Schönschrift, Stenographie, Kontor-

praxis, Sprachen etc.

M taäglich.
Honorar mässig.

Nur BFinzel- Unterricht
Fernruf 3013.

Prospekte gratis.
Vieljährige beste Empfehlungen.

Evangel. Arbeiter Verein.
Am Sonntag, den 19. Sept. ce.,

abends 8 Uhr, findet unſer

9. Jahresfest
im Saale des „Tivoli“ ſtatt.

Feſtordnungen wollen unſere Mit
glieder als Einladungen für Freunde,
beim Kaſſierer Herrn Rauch, in
Empfang nehmen. Vereinsabzeichen
ſind anzulegen. Unſere ſonſtigen
Freunde und Gäſte ſind hierzu
freundlichſt eingeladen.

2050) Der VorstandUntertaſſſen r n wer
Große Auswahl.

Herrſchaftliche Wohnung
ſofort zu vermieten mit elektr. Licht
und Waſſercloſettanlage (2064

PVrunst Aug. Malpricht.
Von einer

Rentenverwaltung
ſind

M. 500000
wieder neu zu belegen und ſollen
auf gute

Landhypotheken
ausgeliehen werden.

Geſuche zu richten an Haaſen-
ſtein u. Vogler A. G. Magde-
burg unter A. S., 3231. (1659

Vierdezum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundorf,Tiefer Keller J. (1675

Hausverkauf
in Merſeburg. (2075Das du rot ſchen

Erben gehörige Hausgrundſtück mit
Garten, Uallesche Strasse 6
belegen, ſoll verkautt werden.

Näheres bei F. N. Kunth.

Schön möbliertes Zinmer
mit und ohne Penſion zu m
Preiſen per ſofort oder ſpäter zu

H. Schnee Nachf., Halle a. S. vermieten. Näheres Etabliſſemen
Gr. Steinſtraße 844. (298, Bellevue. (208
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